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O r ts st a t u 1,
■efferiö die Reinigung der dem öffenttichen
” Verkehr übergebenen Gehwege.

Grund des Beschlusses der Stadtverord-
^en-Bersammlung vom . wird für die

Stadt Wiesbaden nachstehendes Ortsstatut er-
:S-:" § 1*
Iie Pflicht,zur polizeimäßigen Reinigung der

A öffentlichen Berkehr übergebenen Gehwege
lieai den Eigentümern , sowie etwaigen Nieß-

'tmuchern der angrenzenden Grundstücke ob.
dieselbe erstreckt sich auch auf die Beseitigung

Li Schnee und Glatteis.
- ° 8 2.
ß' Dieses Ortsstatut tritt mit dem Tage seiner
Wrtüildigung in Kraft.
! Wiesbaden,  den . . .

Ter Magistrat.
5,- -Vorstehendes Ortsstatut -wird gemäß 8 13 der
Dädteordnung vom 4. August 1897 zur öffent-
jichct, Kenntnis gebracht.
^Wi cSbadcii,  den,27 . Novbr. 1909.
^_ Der Magistrat : v. Jbell.

Bekanntmachung.
Las Reiten und Fahren auf den «ur für Fuß-

pmgkr bestiminten Waldpromenadcwegen und den
iritüchcn Gehflächcn der Waldstraßen ist bei
Strafe verboten.

Warnungstafelnmit diesbezüglicher Aufschrift
Sachen die für Reiter und Fuhrwerke verbotenen
Kegeslächcn kenntlich. Die städt. Waldschutzbe-
mten sind angewiesen, jede mißbräuchliche Be¬
satzung dieser Privatanlagen der Stadt Wies,
baden zur Anzeige zu bringen.

Unter Hinweis auf die Vorschriften und Straf-
teitimmungen der Regier.-Wegepolizeiverordnung
«am7. November 1899 für öffentliche Wege er¬
suchenwir alle Beteiligten , obiges Verbot genau
zubeachten.

Wiesbaden, den IS. Juni 1909.
M7 Der Magistrat.
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Bekanntmachung.
Mehrere unter städtischen Gebäuden liegende

Scinleller-Abteilungen verschiedener Größe sollen
«eil vermietet werden.

s Nähere Auskunft wird im Rathaus Zimmer
Sr. 14 erteilt.

f Wiesbaden, den IS. Dezember 1908.
^ _ Der Magistrat.

BckanntiuacOung.
k Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen
«lchcsich der Fürsorge für hilfsbedürftige Angehörige
»ßehen, wird ersucht:
, I. des Taglöhners Georg Beikler , geb. am

6- 1849 zu HcchtSheim und . dessen Ehefrau
Wbeth geb. Brcitcnbach , geb am 17. 4. 1866
A Dombach. — 2. dcS Taglöhners Jakob
MNgel. geboren a>n 12. Februar 1853 zu
«rhedamar . — 3. des Taglöhners Johann
Bickert, geb. am 17. 3. 1866 zu Schlitz. - 4 .de>-
Mgm Dicnstniagd Karolinc Bock, geb. am

11,Dezcmber 1864 zu Weilmünster. — 5. des
^uffciierä Albert Berger , geb. am25. Februar 1872
U heucrbach. — 6. deS Dtaurergehilfcn August
.Mghof/geb. am-23. 10. 1878 zu Wiesbaden —
1 des SchlosserhilfenGeorg Bcrghof . geb am
r, 6- '®'* 1 zu Wiesbaden. — 8. der lcd.Antonictta
driusma. geb. am 6 10. 1886 zu s'Grafenhage. —
Mes Buchhalters Karl Buch , geb am 29. 4
§ ^ / Eiederhofhcim. — 10. Ltr geschiedenen
MMI Albert Gonradi , Lina geb. Roth , geb.
F*11, 12. 1862 zu Lüebcn. — 11. des Grund-

Ggcnolf , geb. am 11. 12. 1873.zu
7.,I^ E>bach. — 12. des Taglöhners Scinrich
Itr 1' geboren, cm 17. ' 2. 1872 m Wies-
rf C!:' ~ 13. des Mühlcnbancrs Wilhelm Fällst,
M "m9. i. IMF^ Obcroffleiden. — 14. des

Tagl- Wilhelm Froh « , geb. um 7. 8. 1866 zu
Springen . — 15. des Tagl. Theobald Hellmeister
geb. am 10. 12. 1866 zu Gaualgcshcim. 16. des
Pflasterers Bernhard Hcndricks , geboren am
4. Juni 872 zu Labbcck. — 17. des »Schreibers
TheoS Hofmann geb am 10.8. 1871 zu Wiesbaden
18. des Taglöhncrs Albert Kaiser , geboren am
20. April 1866 zu Sömmerda. — 19. des
Schloffergeh ilfcn Wilhelm Klees , geboren
am 1. 2. 1878 zu Bessenbach. — 20. der ledigen
Anna Klein , geb. am 25..2. 1882 zu Ludwigshafen.
— 21. des Kutschers Ernst König , gcb. am 30.
9. 1883 zu Wiesbaden. — 22. des Feuerwehr»
mannes Christian Kraus , gcb. am 4. 11. 1877
zu Untcrkruppcnbach. — 23. des Kürschuergehilfeil
Otto Kunz , geboren am 6. September 1883 zu
Aussig. — 24. des Taglöhncrs Friedrich Licser,
gcb. am 5. 7. 18>2 zu Auringcu. — 25. des Tape-
zierergchilfen Wilhelm Maybach , geboren am
27, 3. 1874 zu Wics-badcn und dessen Ehefrau
Luise gcb. Faller , geb am 24. 1. 1878 zu Wics-
badcn. — 26. des Bäckcrgehilfeu Louis Macken
roth , geboren am 15. April 1874 zu Meerenbcrg.
— 27. des Taglöhners Rabanns Nauheimer,
geb. am 28. 8. 1874 zu Winkel. — 28. des Tagl.
Georg Ott, geboren am 27. 5 1879 zu EmS.
— 29 der Ehefrau Ferdinand Petmccky,
Martha gcb Löber , geboren am 27. Oktober
1880 zu Cassel. - , 30. des Tapezierers Karl
Reym , gcb. am 8. II . 1867 zu Wiesbaden. —
31. des KaminbaucrS Wilhelm Reichardt , geb.
am 26. 7. 1853 zu Ascherslebeu. — 32. des Tape-
zicrcrgchilfeu Otto Rechner , gcb. am 3. März 1885
züÄItenau . — 33. der ledigen Dienstmagd crta
RüymliN ", geb. am 30. 5. 1884 zu Neuwandrum.
34. des Schneiders Ludwig Schäfer , geb. am
14. 7. 1868 zu Mosbach. — 35. des Installateurs
Heinrich Schmicder, gcb. am 17. 3. 1872 zu
Krotzingeu. —36. der leb Maria Schmidt , gcb. am
1". 2. 1886 zu Heiler. — 37. des Kaufm. Herrn.
Schnabel , geb. am 27. April 1882 zu Wetzlar. —
38. der ledigen Anna Schneider eilst, geboren am
27. 12. 1881 zu Äbb. — 39. der ledigen Dicnst-
magd Karoline Schäffler , geb. am 20. 3. 1879
zu Weilmünster. — 40. deS Kutschers Max Schön-
banm , geb. am 29. 5. 1877 zu Öbcrdollendorf. —
41. der Witwe Heinrich Schwarz . Auguste gcb.
Heust, geboren am 18. 6. 1875 zu Hochhcim. —
42. der lcd. Lina Simons , geb. 10. 2. 1871 zu
Haiger. —- 43. der Ehefrau deS Taglöhn Johann
Stähle , Maria, geb. Krastel, geb. am 31. Januar
1882 zu Tübntgen. — 44. des Reisenden Rudolf
Steuer , gcb. am 1. 3. 1873 zu Olmütz. — 45» des
Tagl. Wilhelm Urban , gcb am 3. 12. 1872 zu
Würges. — 46. des Taglöhners Christ . Vogel,
geboren am 9. September 1868 zu Weinberg. —
47. des Taglöhncrs Friedrich Volkmar » geb. am
17. März 1871 zu Staßfurt . — 48. des Kellners
Gotthard Weber, geb. am 17. 1 1884 zu Ober¬
walgern. — 49 des Tünchers Philipp Wiesen-
born , gcb. am 19. 1. 1877 zu Mainz. — 50 der verl,
Ehefrau Rudolf Zeibig geb am 25. 6. 1879 zu
Ncuhof. — 51. der Ehefrau des Fuhr¬
manns Jakob Zinse r Emilie geb. Wagenbach,
gcb. am 9. Dez. 1872 zu Wiesbaden.

Wiesbaden, den 15. November 1909. (19814
Der Magistrat . Armenvcrwaltung.

Bekanntmachung.
Die auf der Kchrichtverbrennungsanftalt an

der Mainzerlandstraße (bei der Gassäbrik)
lagernde schwarze gesiebte Kchrichtasche (0 bis
10 Millimeter Korngröße) wird bis auf weiteres
kostenlos abgegeben.

Abfuhrzeit von 6—12 Uhr vormittags und
von 1—6 Uhr nachmittags.
19298 Städtisches Maschincnbauamt.

Verdingung.
Die Glascrarbeitcn (Oberlichter) für die Klas¬

sen im Dachgeschoß deS 2. Teiles der Volksschule
an der Lorcherstraße sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen kön¬
nen während der Vormittagsdienststunden im
Verwaltungsgebäude , Friedrichstraße 15, Zimmer
Nr . 9, eingesehen, die Angebotsuntcrlagen , aus¬
schließlich Zeichnungen, auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder beftellgeldfrcie Einsendung von 30
Pfg , bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A.
66" versehene Angebote sind spätestens bis
Samstag den 4. Dezember 1909, vormittags 10
Uhr, hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebcnenund ausge-
füllten Verdingungsformular cingcreichten Ange¬
bote werden berücksichtigt.

ZufchlagSfrist 30 Tage.
Wiesbaden, den 26. November 1909.

Verdingung.
Die Beschaffung von Mobiliar für die Mittel¬

schule an der Riederbergstraße Hierselbst soll im
Wege der öffentlichen «Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotsformulare , u. Verdingungsunterlagen
können während der Vormittagsdienststunden
Friedrichstrahe 15, Zimmer Nr . 2, eingeschen,
die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von
25 I , und zwar bis zum Termine bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „G. U.
19" versehene Angebote ,sind spätestens bis -
Samstag , 4. Dezember 1909, vormittags 11 Uhr,
hierher cinzureichen. '

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Ge¬
genwart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausge¬
füllten Verdingungsformular eingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt.

Zus-chlagssrist : 30 Tage.
-Wiesbaden. 25. November 1909. 19930

Stadtbauamt,
_ Abteilung für  Gcbäudeunterhaltung.

19891 städtisches Hochbauamt.

Versteigerung.
Die auf dem Terrain der ehemaligen Artillerie-

Kaserne, Ecke Rhein- und Schwalbachcrstraste
lagernden ., vom Gebäude-Abbruch herrührcnden
alten Baumaterialien wie eichene und tannenc
Balten , Bretter , Fenster und Brennholz etc. sollen
am : .
Donnerstag , den 9. Dezbr. 1909, vorm. 11 Uhr,
au Ort und Stelle meistbietend gegen Barzahlung
versteigert werden.

Eingang : Rheinstraße.
Bedingungen werden im Termin bekannt ge¬

geben.
Wiesbaden,  den 29. Novbr. 1909. (19930

Stadtbauamt , Abteilung fürGcbäudcunterhaltung
Dtädt . Verwaltungsgebäude , Friedrichstr . 15, '

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Portland

Zement zu den städtischen Tiefbauten im Rech,
nungsjahre 1910 soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung »verdungen werden.

Ängebotsformülare und Verdingungsunterla¬
gen können während der Vormittagsdienststun-
den im Rathause Zimmer Nr. 65 eingesehen, oder
auch von dort gegen Barzahlung oder bestellgeld¬
freie Einsendung von 50 F bezogen werden.
. Verschlossene und mit entsprechenderAufschrift
versehene Angebote find spätestens bis

Dienstag , den 21. Dezbr. 1909, vorm. 10 Uhr,
im Rathause Zimmer Nr . 65 einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebcnenund ausgc-
fülltcn VcrdingungSformular cingcreichten An¬
gebote werden bei der Zuschlagsertcilnng berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
Wiesbaden,  den 27. Novbr. 1909.

19929 Städtisches Kanalbauamt.

Verdingung.
Die Herstellung von massive» Zwischenwänden

aus glasierten Steinen in den Badezellen des
Gcmeindebades zu Wiesbaden soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Ängebotsformülare u. Verdingungsunterlagen
können während der Vormittagsdienststunden
Friedrichstraße 15, Zimmer Nr . 2, eingesehen,
die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreic Einsendung von
25 I , und zwar bis zum Termine bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „G. U.
20" versehene Angebote find spätestens bis
Samstag , 4. Dezember 1909, vorm. lli/ .",( Uhr,
hierher cinzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgcschriebenenund ausge¬
füllten Verdingungsformular eingereichten An¬
gebote werden berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, 25. November 1909. 19930

Stadtbauamt,
Abteilung für Gebäudcunterhaltung.

Bekanntmachung.
1. Mittwoch, den 8. Dezember ds. Js ., vor¬

mittags 10 Uhr, sollen die Plätze auf dem Faul-
brunnenplatze zum Verkaufe von Spiel - und Back¬
waren in der Zeit vom 8. bis einfchl. 24. Dezbr.
ds. Js . und

2. Freitag , den 10. Dezember ds. Js ., vor¬
mittags 0 Uhr, die Plätze auf dem sog. Dernfchen
Gelände , dem Luxemburgplatze und in der
Querstraße zum Verkaufe von Ehristbäumen in
der Zeit vom 10. bis einfchl. 24. Dezbr. ds. Js.
durch Auslosung an: Akziscamtsgebäude, Reu-
gassc 6 a, vergeben und im unmittelbaren An¬
schlüsse daran angewiesen werden.

Die für die Benutzung zu entrichtende Gebühr
ist vom Magistrat für die oben angegebene Dauer
festgesetzt:

zu 1. für jeden Quadratmeter oder Bruchteile
eines solchen auf 50 Pfg .,

zu 2. für jede:: Quadratmeter oder Bruchteile
eines solchen auf 25 Pfg.

Die sich hiernach berechnenden Beträge sind
vor der Platzanweisung an unsere Hcbestelle gegen
Quittung zu entrichten.

Zu 1. werden nur hier ortsansässige Personen
berücksichtigt.

Die Marktgesetzgebung findet auf beide Arten
von Feilhalten keine Anwendung. Die Tiefe der
zur Verfügung -stehenden Plätze betragt:

zu 1:2 und 3 Meter,
zu 2 : a ) aus dem sogen. Dern 'schen Gelände

5 bis 6 Meter,
b) auf dem Luxemburgplah 4 Meter, und
c) in der Querstraße 8 Meter.
Es werden nur Plätze von höchstens8 Meter»

Froutausdehnurrg angewiesen.
Wiesbaden,  den 27. Novbr. 1909.

19 931_ Städtisches Akziseamt.
Bekanntmachung.

Im Anschluß an die am 10. ds. Mts . von mir
veröffentlichte Polizei -Verordnung des Herrn
Regierungs -Präsidenten vom 29. Oktöber ds. Js .,
den Rodelsport betreffend , bringe ich hiermit noch
Folgendes zur allgemeinen Kenntnis:

Unter Bobsleigh pflegt man einen für 4—6
Personen Platz bietenden Rodelschlitten zu der.
stehen, der aus zwei durch ein -Brett fest verbun¬
denen ,hölzernen oder teilweise eisernen Schlitten
zusammengesetzt ist. Der vordere Schlitten hat
ein drehbares Untergestell, das dem vordersten
Fahrer die Lenkung des Bobsleigh -ermöglicht,
während an -dem hinteren Schlitten eine starke
eiserne Bremsvorrichtung angebracht ist. An
beiden Seiten des Bobsleigh, der bisweilen auch
noch -mit einem eisernen Rahmen eingefaßt ist,
sind in der Regel Schlingen angebracht, die dem
Fahrer gum Einstecken,der Füße dienen.

Wiesbaden,  den 27. Älovbr. 1909.
19828 Der Polizei -Präsident : v. Schenck.

Chr . Tauber
ICircbgaSSe Ü » Fernsprecher 717.

Spesiaägeschäff für

Grösstes Lager am platze.
Sämtliche bewährte Fabrikate unserer deutschen Industrie,

-sowie des Auslaudes von 4- 680 Mark auf Lager. _ —

ICodaks und alle Kodakartikel zu Originalpreisen,
Projektions -Apparate für Amateure und Vereine von 30— 550 Mark. 20055

Jedem Käufer eines Photogr . Apparates praktischen Unterricht kostenlos bis zur vollständigen Erlernung-,
Praktische Vorführung jedes Projektions -Apparates bei Kauf 3 Dunkelkammern zur freien Benutzung für meine Kunden.
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Gehetzt,
Kriminal’Roman von Edmund Ulitdielf.

(18 . 3cr *fe(jmtu.) _ _
Ich denke, James , erst überlegst du dir Herrn Fribraces Te¬

legramm einmal , erwiderte Käthe ernst und sorgenvoll.
Mary war vergnügt aufgesprungen.
Ach, laß doch jetzt den alten Firebrace , warf sie dazwischen

and sah ihren Gatten allerliebst schmollend an.
Das meine ich auch, stimmte ihr Earlestone bei und machte

ein böses Gesicht. Der Besuch Ashutors kann mich durchaus nicht
reizen . Was will er denn eigentlich? Es ist etwas stark von
ihm, sich einem so auszudrängen.

Aber er ist doch dein Freund — er war sogar dein teurer
Freund , stammelte Käthe, entsetzt über diese A-eutzerung des Un¬
danks. sie beherrschte jedoch ihre Gefühle und fuhr fort:

siehst du nicht, James , daß die Depesche eine dringende War¬
nung enthält?

Earlestone nahm das Schriftstück noch einmal in die Hand,
um cs zu lesen, und warf cs dann verächtlich wieder aus den
Tisch.

Oh, darüber brauchen wir uns keine Sorgen zu machen, er¬
klärte er mit großer Gelassenheit. Es wird weiter nichts bedeu¬
ten , als daß Ashutor über Amerika und durch den Stillen Ozean
nach Indien fährt , und die Gelegenheit benutzt, uns einen Besuch
zu machen. Komm. Kind, wir wollen gehen! Sollen wir Dir
ctloas Abendbrot heraufbringeu laffen, Käthe?

Sie erkannte nun , daß der Taumel der Liebe seine Sinne ver¬
wirrt u-nd ihn in eine verhängnisvolle Sicherheit gewiegt hatte.
Sein Bart stand erst einen Monat , aber sein Grund dazu war
schon vergessen.

Warum dann das einleitende Wort „Vorsicht" ? fragte sie ganz
leise.

Aber er hatte die Blumen aus einer Vase genommen und
suchte die schönsten für seine Frau zu einem Sträußchen aus und
tat , als ob er die Frage seiner Schwägerin nicht gehört hätte.

Mary hatte den Sonnenschirm genommen und ging nach der
Tür , aber als sie den ernsten und bittenden Blick ihrer Schwester
sah, blieb sie sofort stehen. Da außerdem ihr Gatten mit seinem
Liebesloerke noch nicht ganz fertig war , setzte sie sich auf den näch¬
sten Stuhl , uin auf ihn zu warten.

Käthe, warum in aller Welt bist du so aufgebracht ? fragte
sie, du siehst ganz tragisch aus.

Oh, das kommt nur von dem elenden Telegramm ! äußerte
Earlestone mit zunehmender Ungeduld. Ich hab's nun satt , soviel
sage ich. Komm, Schatz, fügte er hinzu , und warf die Blumen
ärgerlich weg.

Käthe wendete sich ihm rasch zu, ihr Wesen hatte sich plötzlich
verändert ; sie bat nicht länger , sie befahl.

Halt . James — halt ! rief sie heftig und ungestüm. Die
Liebe hat dich sicher blind gemacht. Du scheinst die Bande der
Dankbarkeit nicht mehr zu kennen, noch auch die Forderungen ge¬
wöhnlicher Klugheit und Vorsicht, aber ich werde jetzt sprechen —
jetzt gerade in dieser Minute , ehe du die Schwelle dieses Hauses
überschreitest. Siehst du nicht, daß Doktor Ashutor schon in San
Francisco sein kann, und daß mit ihm gleichzeitig deine Todfeinde
gekommen sein können?

Er war aber im -Augenblick so kurzsichtig, daß ihm gerade ihre
Warnung noch mehr verwirrte.

Oh, ich fange an zu begreifen , wohin du hinauswillst,
,agte er langsam und finster . Ja , du hast recht, Käthe, die
Ankunft Ashutors ändert die Situation vollkommen. Nachdem
ich mich so geschickt aus der Schlinge gezogen, Name und alles
gewechselt und jede Spur verwischt habe, greift er zu gefährlichen
Mitteln , um sich mir aufzudrängen und unsere alten Beziehungen
wieder anzuknüpfen . Bei Gott ! Wer hätte gedacht, daß Ashutor
ein so unbesonnener , unvernünftiger Kerl wäre?

James Earlestone, rief Käthe mit Verachtung. Ashutor un¬
vernünftig ! Ashutor unbesonnen ! Wie darfst du solche Worte
äußern , solche Gedanken hegen gegen den edelsten Menschen auf
Gottes Erdboden ! . , ’ 1

(Nachdruck becBolen.I
Einen Augenblick, dann blitzte cs eigentümlich in seinemAuge.
Der edelste Mensch auf Gottes Erdboden ! wiederholte er

höhnisch. Da hast hu dein Lob! Höre nur , Marh.
Ich habe ihn gelobt, weil du ihn beschimpft hast, gab Käthe

hitzig zuruck.
-Cr kann froh sein, einen Freund wie mich zu haben. Aber

ich begreife allmählich. Käthe. Ich sehe, wie der Hase läuft , du bait
dein Herz an den dunkeln Hindu verloren.

Mary war aufgesprungen und legte ihre zarten Hände auf
seinen Mund , um den Strom der häßlichen, verletzenden Worte
zuruckzuhalten. Sie waren aber bereits heraus , und Käthe, die

die Art und Weise, wie sie ausgesprochen worden waren , tief
gekrankt war , bedeckte ihr Gesicht mit den Händen und schluchzte
teile , ein Zeichen ihrer inneren Qual.

. Sprich nicht so abscheulich, sagte Mary , während sie ilim das
erste Mal einen Blick der Entrüstung zuwars , an die Seite ihrer
Schwester eilte und mit beiden Händen ihre Hand ergriff und sie
durch gute und liebe Worte zu besänftigen suchte.

Ich kann nicht blind sein gegen die Wahrheit , sicher nicht, fuhr
Earlestone eigensinnig fort.

Diese Hartnäckigkeit entflammte endlich Käthes Zorn . Sie
schob Mary sanft beiseite, richtete sich in die Höhe und sah ibren
Schwager mit blitzenden Augen an . ' -

Nein, sei nicht blind gegen die Wahrheit , ries sic laut . Be¬
denke vielmebr das , James Earlestone — am meisten sind die¬
jenigen mit Blindheit geschlagen, deren umflortes Auge nichts ge¬
nau erkennt, welche die Wahrheit verdrehen, welche die Dunkelheit
nicht durchdringen können, weil sie zu sehr von ihrer Eitelkeit ge¬blendet werden.

Durch diese bittere Anklage war Earlestone so bestürzt, daß
er gar nicht mehr wußte, daß er sie selbst provoziert hatte.

Gut , gut, Käthe ! stammelte er, als ob er herausgefordert
worden wäre . Eine solche Sprache führst du — und gegen mich!

Er sah so traurig und beleidigt aus , daß Marys gutes und
leicht empfängliches Gemüt gerührt wurde und sie all ihr Mitleid
auf einmal ihrem Gatten zuwandte.

o Wie konntest du nur , Käthe ! ries sie vorwurfsvoll aus , mit
Tranen in den Augen.

Aber Käthe beachtete sie nicht weiter , sondern hielt ihre
Abrechnung mit Earlestone.

Oh. spiele du nicht den Beleidigten , sagte sie mit gehobener
Stimme , die jedoch allmählich zitterte und stockte. Du sprachst
von der Wahrheit . Ich will sw dir sagen, wenn's auch noch so
peinlich sur mich ist, sie dir zu enthüllen — oder vielmehr ihr,
setzte sie -zitternd hinzu, einen mitleidigen Blick auf ihre weinende
Schwester werfend.

. Diese entzog sich, der peinlichen Verhandlung , indem sie sich
mit dem Gesicht aus das Sofa warf und in ein krampfhaftes
Schluchzen ausbrach.

.. Käthe kümmerte sich noch immer nicht um Mary , doch ihre
nächsten Worte hatten schon an Schärfe verloren.

James , laß äb von deiner unendlichen
und denjenigen , der dein treuester Freund war . Du glaubst,
ich lieb ihn ; gut, wenn 's so ist, so bleibt es mein innerstes Ge¬
heimnis . Aber das kann ich frei und offen gestehen, er liebt mich.
Und ich danke Gott , führ sie begeistert fort , daß mich ein solcher
Mann seiner Liebe würdig gefunden hat.

Bei diesem erstaunlichen Geständnis richtete sich Earlestone.
der beschämt und geknickt unter ihrem erbarmungslosen Tadel
dagestanden hatte , wieder stolz auf und fragte , jedes einzelne
Wort abwägend:

Willst du damit sagen, daß Ashutor sich unterstanden hak
dir seine Liebe zu gestehen?

Jawohl , antwortete sie ruhig und ohne Furcht.
Hat er dich zur Frau begehrt?
Allerdings . * * ■
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Käthe entgegnete jetzt nichts bei der Anspielung auf- den
Mann , der sie liebte — sie hatte nur ein mitleidiges Lächeln.

Rein , James , verhetzte sie ruhig , nicht mich zu gewinnen,
sondern dich zu retten.

Me ? Wovor ? fragte er kalt und gleichgültig.
Von dem Dolche deiner neapolitanischen Freunde , lautete

die einfache und doch vielsagende Erwiderung.
Bei diesen Worten kam ihm plötzlich seine Gefahr wieder

voll zum Bewußtsein ; der Ausdruck der Furcht zeigte sich auf
seinem Gesicht, er taumelte zurück und faßte sich nach der Stirne.

Diese Teufel sind mir wieder aus der Spurl stöhnte er
leise.

Mary hatte sich auf dem Sofa aufgerichtet, der Schrecken in
ihres Mannes Augen zerriß ihr das Herz. Sie sprang auf,
stürzte ihm mit einem Angstschrei entgegen und schlang ihre
Arme um seinen Hals.

Oh, sie dürfen dir nichts tun . Geliebter , schluchzte sie heftigweinend.
Sei unverzagt , fürchte nichts, flüsterte Earkestone, beugte

sich zu ihr nieder und streichelte beruhigend ihr Lockenhaar.
Augenblicklich war die Liebe wieder obenan ; die drohende Ge¬
fahr war vergessen, und er dachte nicht mehr an das große Un¬
recht, das er denen zugefügt hatte , die ihn zu beschützen suchten.

Ja , sei unverzagt , sagte Käthe, indem sie seine eigenen
Worte wiederholte . Ihr liebt euch und lebt für einander , alles
wird gut gehen. Ashutor wird deinen Mann für dich retten,
wie er ihn schon einmal gerettet hat . Aber du. James , darfst
diese Zimmer nicht verlassen — nicht zum Hotel hinausgehen —
bis unser Freund erscheint.

(Fortsetzung folgt.)

Neue Bücher und Blätter.
Slauä •£ inrid ) Baas . Roman von Gustav Frenii ' en

^ktav . 584 « eifert. Geheftet 5 JL, gebunden 6 j (. 99. Band
f+»rf5 r °cn ,<f eu  ' ÜDn  Werken zeitgenössischer Schrift-

?ach mehrjähriger Pause legt Gustav Frenssen der Leser¬
welt dreien neuen Roman als Frucht neuen Erlebens und Er-
kennens vor. Es ist die bereits ausgestaltete Lebensgeschichteei¬
nes Holsteiners , der, armer Leute Kind, in jungen Jahren nach
Hamburg kommt und , einen eigenen Weg sich bahnend, durch
-Klugheit und ein gutes Maß von Streberei sich allmählich zu ei-
nem bedeutenden Kaufmann emporarbeitet . Hatte Frenssen in
"storn Uhl" den Bauernstand seiner Heimat gezeichnet, in „Hil-
ligenlei ein Bild aus der religiösen Bewegung der Gegenwart
gegeben, so greift er in dem neuen Buch in das Ärbeitslebcn un¬
seres Volkes, indem er den Lebenslauf eines jener Männer schil¬
dert . „die von unten herauf durch arbeitsgierigen Willen hochge¬
kommen, weit im Lande die Webstühle sausen und die Hämmer
schlagen machen, Arbeit und Geld ins Land schaffen, ihrem unbän¬
digen Arbeitsdrang , ihrem leidenschaftlichen Trieb , Pläne zu er¬
sinnen und mit zäher , heimlicher Klugheit auszuführen , Macht
und Ansehen zu gewinnen , bis in den Sonntag nachgehen, ohne
Muhe." Unmittelbar aus der vollen Wirklichkeit geschöpft und
wit der dem Dichter eigenen innigen Freude an dem Leben tap¬
ferer und ernster Menschen erzählt , wird auch dieses neue Werk
einer tiefen Wirkung sicher sein. G . Grotesche Verlagsbuchhand¬
lung in Berlin S .W. 1l . — '

Adam Karrillon , 0 domina mea. Roman . 434 S . Oktav.
Mit Einbandzeichnung von Hans Kurth . Geh. 4 M., geb. 5 M.
Berlin , G . Grote . Der neue Roman des Dichters des „Michael
Helh" darf trotz aller darin enthaltenen Tragik wohl als ein hu¬
moristischer bezeichnet werden . Er gibt in knappen Linien den
Lebenslauf eines Landarztes : wie er als junger Mann studiert,
seine Examina macht, sich in einem Dorfe niederläßt , dann als
Schiffsarzt Weltreisen unternimmt, um nachher doch wieder in
dem kleinen Dorfneste zu landen , das läßt sich leicht berichten,
aber was er alles erlebt und wie das geschildert ist, was dieser
arme Doktor von den Bauern und ihrem Naturheilkundigen,
dem „Knochensranzl", zu erdulden hat , von welchem Mißgeschick
dieser Pechvogel in der Liebe verfolgt wird , bis er aus Verzweif¬
lung schließlich ein Mönch wird und Butze predigend durch die
Lande zieht, das läßt sich nicht andeuten , das muß man selbst
lesen. Dann wird man auch an dieser feinen Erzählungskunst,
an dieser kernhaften , kraftvollen Sprache sich erbauen können,
man wird auch manchmal bei lächelndem Munde die Träne im
Auge spüren.

La Kormalsonoj (Herzkrankheiten) von Tr . O. Burwin-
^ e l , Nauheim.  Es ist notwendig geworden, außer der eigenen
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Stun ^ qcxt , CEÖxesb -atoen , Ihai oDen Qetumnte in
dieser Sprache herausgegeben . 'Die Arbeit ist in jeder Beziehung
meisterhaft durchgeführt. Der Inhalt behandelt das Entstehen
und den Verlauf der verschiedenen Herzkrankheiten, und gibt gute
Lehren , sich vor denselben zu bewahren . Möge dieses Werk bei
den Esperanto -Anhängern in alten Ländern Verbreitung finden.
Preis 1 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch
den Esperanto -Verlag Möller u. Worcll-Berlin.

Almanach der Liebhaber-Künste 1910. Verlag von Fr . W.
T h ad e n in Hamburg . 304 Seiten mit über 100 Illustrationen.
Preis eleg. brosch. 1 M ., gebd. 2 M. Der besondere Reiz häus¬
licher Kunstfertigkeit liegt darin , infolge der leichten Erlern¬
barkeit immer neue Methoden und Vorlagen der Kleinkunst aus¬
führen zu können. Häufig dieselbe Handarbeit zu machen, läßt
das Interesse daran erlahmen . Glücklicherweisehaben wir heute
eine ganze Reihe von sogenannten Liebhabevkünsten, die sehr
dankbar sind und — wie die jetzt sehr moderne Batiktechnik —
außerordentlich schöne Arbeiten ergeben. Ter „Almanach" ent¬
hält eine große Fülle von Anleitungen und Anregungen auf dein
weitverzweigten Wege der häuslichen Künste. Außer zahlreichen
Rezepten , Bezugsquellen , Abbildungen etc. sind folgende größeren
Artikel im Almanach enthalten : Batik , die modernste Liebhaber¬
kunst — Interessante Arbeiten mit dem neu erfundenen Orna-
mentenpinsel — Moderne Perlstickerei — Die Technik der Metall-
eiulegearbeiten — Vereinfachtes Mctallätzen — Leder und Holz¬
brandtechnik — Liebhabertheater — Photographie — Farben¬
photographie und vieles andere . Der billige Preis von 1 M. für
das schmucke Buch -steht in keinem Verhältnis zum Gebotenen.

Wertvolle» und doch billigen Leseftosf bieten wieder die bei¬
den neuen Bände der Bibliothek wertvoller Novellen und Erzäh¬
lungen . Herausgegeben von Gymnasialdirektor Dr . O. Hcl-
linghaus . (Freiburg , Herder . Jeder Band geb. 2.50 M .) Es
werden in dieser Sammlung , die sich in Anlage und Ausstattung
an die bekannte Klassikerbibliothek desselben Vcrlagshauscs an-
schließt, nur Novellen und Erzählungen von anerkanntem dauern¬
dem Werte , fesselndem Inhalt und musterhafter Form ausge¬
nommen, die zugleich ohne sittliche und religiöse Bedenken sind.
Somit haben wir in dieser „Bibliothek" eine edle, unterhaltende
und bildende Lektüre für Volk und Familie , Haus und schule.
Won den beiden vorliegenden Bänden bringt der dritte wohl die
künstlerischste der zahlreichen Erzählungen des Romantikers E.
Th. H. Hofsmann, das« frisch und äußerst spannend geschriebene
„Fräulein von Seud^ri ". An zweiter Stelle finden wir Eichen¬
dorffs „Schloß Dürande ". Diese Novelle, die uns ein ergreifen¬
des Gemälde aus der großen französischen Revolution gibt, ist
des Dichters beste Schöpfung . Feinheit der Charakteristik, Frische,
Kraft und Anschaulichkeitder Darstellung vereint mit echt Eichen-
dorss'schen Stimmungszauber halten den Leser gefangen. „Tie
Judenbuche " Annettes von Drostc-Hülshofs reiht sich diesem wür¬
dig an , meisterhaft in Charakteristik und Sprache sowie packend
tu Stofs und Darstellung . Ferner „Elfi , die selyame Magd ", von
Jeremias Gotthels , die anziehendste und wertvollste Dorfge¬
schichte unserer Literatur . Den Schluß bildet die letzte und zu¬
gleich reifste Prosadichtung Mörikes , die Künstlernovelle „Mozart
auf der Reise nach Prag ", bemerkenswert durch die Treue und
Sicherheit des geschichtlichenFarbentons , wodurch wir ganz tu
jene Zeit des Rokoko versetzt werden. Ter vierte Band beginnt
mit Heinrich von Kleists „Michael Kohlhaas ", einem anerkannten
Muster klassischer Erzählungskunst , worin in meisterhafter Weise
gezeigt wird , wie einer der rechtschaffensten Menschen seiner Zeit
aus übertriebenem Rechtsgefuhl zum Räuber und Mörder wird.
Daran schließt sich „Peter Schlemihls wundersame Geschichte"
von A. v. Chamisso, des Dichters berühmtestes Werk, worin er
unter der Gestalt dieses Mannes ohne Schatten gewissermaßen
sich selber und seine Schicksale schildert. Tie dritte Stelle nimmt
ein Achim von Arnims fesselnde Novelle: „Der tolle Invalide auf
dem Fort Ratonneau ", die durch markige Zeichnung der Charak¬
tere -hervorragt . Das Bändchen schließt mit der Erzählung „Die
beiden Tubus oder Denkwürdiger Blick-, Brief - und Wortwechsel
zweier Deutschen" von Hermann Kurz , die Paul Hcyse „eine hoch¬
ergötzliche, vom seltensten und echtesten Humor übersprudelnde Er¬
zählung , ein Kabinettstück humoristischer Darstellung " nennt . So
reihen sich diese beiden Bände den ersten würdig an in Vortreff¬
lichkeit und Vielseitigkeit der Auswahl , die neben dem Ernst des
Lebens in seiner vielfachen Gestalt auch den Humor zu Worte
kommen läßt . Besonders verdient noch die ebenso gediegene wie
geschmackvolle Ausstattung gerühmt zu werden. Die Sammlung
sollte in allen Volks- und Familien -, Jugend - und Schulbiblio¬
theken Aufnahme finden.
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